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Die Christologie der Ahmadıyya uslım Jamaat‘

DIe ı1stlıchen Kirchen lassen sıch miıt der verkürzenden Unterscheidung PWI-
schen römisch-katholischer, orthodoxen und evangelischen Glaubensgemein-
schaften NUur unzureichend erfassen. asse1lbe gılt auch für andere Religionen.“
S o g1bt etwa 73 verschiedene Erscheinungsformen des Islams.“ Aufgrund SE1I-
HOT Entstehungsgeschichte rund Mekka und edına sehen viele den siam als
elıgıon der Araber ber O hat siıch längst weltweıt verbreıtet, WE mehr
Muslıme als In en arabıschen Staaten en auf dem indıschen Sub-
kontinent: In Pakıstan, Indiıen und Bangladesh“".

Zur Gründungsgeschichte der Ahmadıyya
In der eıt der britischen Koloni:almacht se1ıt dem Jahrhunder entwI1-
ckelte die muslimische Mınderheit reformerıische een, dıe weiıt über ndıen hıin-
auswirkten. Auf diesem Hıntergrund entstanden ZWel muslımısche Universıtäten.
DIie eine 1n der kleinen Alıgarth nOralıc VO  am brachte eine westlich
gebildete Miıttelschicht hervor, die die Idee einer separaten natıonalen Identität
der indıschen Muslıme vertrat und damıt die Teılung ndiens provozılerte. Die
andere Schule in Deoband vertrat das orthodoxe traditionalıstische odell mıt
der Varıante, die indiıschen Muslıme selen in erster Linıe er und hre Gegner
nıcht dıie Hındus, sondern dıie Engländer. 1945 wurde Indien VO  3 Öönıg George
VAS britischer ÖöÖnıg und zugle1ic Kaıser Indıens, in die Unabhängigkeıt entlas-
sen. Das verstärkte den Konfilıkt, der 194 / AAA Teiılung ndıens in Pakıstan und

Überarbeitetes Referat 1mM Rahmen der Studienkonferenz der FET „Herausforderung Is-
lam theologısch, Kulturell polıtısch" VO HIS In Bad Blankenburg.
Schirrmacher: Wıe Muslime Chrıiısten sehen, 2001, Christine Schirrmacher zeıgt auf, ass
der Vorwurf der undıfferenzierten Sichtweise des jeweılıg anderen, für die Muslime mın-
destens SCHAUSO gılt.
55 Vıelfalt 111 vermittelt werden, ann mac S$1e nı1ıemandem ngs Dann gelingt
Vorurteile und Klıscheebilder überwınden. Das gılt insbesondere uch für die ach
evangelıscher und katholischer Kırche immerhın ‚2TO!  e Religionsgemeinschaft in
SCTEIN Land, den s1iam.  .. SO Barbara John, Ausländerbeauftragte des Berliner denats, 1n
Krisztina Kehl-Bodrogı: „ Was du uch suchst, such In dır selbst! i Aleviten (nıcht nNUr)
In Berlin, Berlın 2002,
Islam verstehen 1992,
Adamson, Fın Mannn Gottes 2000 HOLET
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Indıen und 9/1 Teilung Pakıstans Bangladesh (Ost akıstan
und Pakıstan Wes akıstan

Bassam 11b1 sıeht dem er Abu ql la al Maududı der beıden 6C11N-
flussreichsten Vertreter des islamıschen (jottesstaates und damıt Väter des isla-
miıschen Fundamentalısmus Ausschlaggebend 1ST die Doktrin ass Muslıme und
a Muslıme nıcht friedlich zusammenleben können

In diese e1t und Sıtuation hıneın gehören auch dıe Anfänge der Entstehung
der Ahmadıyya-ewegung. 1835 Kadıan (Pundscha Indien geboren,
gründete Hazrat Mıiırza ulam Mal ges 1908”) die adıyya-
Glaubensgemeinschaft Seine Ooriahren scheinen AdUsSs dem Iran gekommen
SC

LO In Indien en Eltern sehr Oya. mıi1t den Engländern ZUSaMMMECNSC-
arbeıtet. Das rag ıhm spater den Vorwurtf C1N, SC1IH nspruch, der Prophet
SCHMH, SC1 VON den Engländern gefördert worden. ‘} DiIie VON i1hm gegründete Jau-
bensgemeinschaft sıieht sich qals Reformbewegung innerhalb des slam, WECNN-

gleich S1C durch den Konsens der islamıschen Gelehrten (Idschma) Aaus der Ge-
meıinschaft des siam ausgeschlossen wurde. * S1e sıieht die Prophetie
nıcht mıt oNamme: als abgeschlossen d allerdings I1NUSS SIC gebunden SCIH
den Koran. „Dogmatisch vertritt dıe Ahmadıyya den orthodoxen siam Nur

<13 /7u ec welst aber Christineder Chrıistologie geht SIC CISCNC Wege
Schirrmacher arau hın ass das W äas C1NC islamische ausmacht nıcht
leicht entscheiden 1St WIC der Geschichte des Christentums Der Hauptun-
terschied ZU Christentum esteht nıcht darın dass 6S keine Sondergruppen <1bt
„sondern darın dass siam NUur ganz WENLSC Gruppen offiziell aus der iıslamı-

Islam verstehen 1992 18f
Der andere 1St der Agypter Qutb
1b1 2002 2903 Interessan 1st ZUT Sıtuation Indıen das Kapıtel „Auf der SE
che ach Ösungen Bietet der Status der islamıschen Minderheit Indien eC1N Odell Tür
Europa?” ZI3ZTAC)
DIie ahl der nhänger be1l SC1INEIN 10d auf über 300 000 angewachsen Adamson Der
Mannn Gottes 2000
Rafıg 1992 11

11 Ebd 20ff finden sıch dıe egenargumente der Ahmadıs
„Der Muniıir-Bericht machte ferner dıie Offentlichkeit mit der Tatsache bekannt ass die
ulama die tradıtionellen Führer des tradıtionellen Islams nıcht [1UT ZUT Führung

dernen StaatesuWAarcell, SahzZ elementaren Fragen des Islams realıstıscher
Weise ührend voranzugehen Dem Untersuchungsrichter nd spater der Welt wurde das

N E La l l
ar  TUr  Wa  E n A

A a SE a Da  - al SE a DE
\ LEa e E ME OE AFn

S Schauspiel moslemischer Theologen vorgeführt Von denen keine ZWee1 der De-
finıtıon des Moslems übereinstimmten und die dennoch der einhellıgen Ansıcht WAaTeN

dass alle die 11C andere Meınung vertraten M1 dem ode bestraft werden ollten e“ Smuith
1963 273 Zum Munır Keport siehe Anmerkung 13 Der eigentliche Ausschluss erfolgte
deshalb TSt 974 durch dıe Natıonalversammlung i1stans S1e Trklärte dass die hma-
dıs keıine Muslıme sıind Das führte der olge Aazu Aass S1C N1IC mehr die Pılgerfahrt
ach Mekka unternehmen konnten 1e Adamson Ein Mann (rJottes 2000 151

13 Kellerhals 1978 119
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schen Gemeiinschaft ausgeschlossen wurden  “l4 Die Ahmadıyya sehen In ihrem
Gründer dıe Verheibßung des kommenden Mess1as der uden, und des CI -

Sıe sehen ihn „nıcht als eine Gestalt der Endzeıt. sondern als einen innerge-
cschichtlichen erleuchteten Lehrer‘ Damıt ist C: zugle1ic ‚„„das9 Mo-
hammeds“ und der „Erwartete er Natıonen, in dem die Wıederkun Jesu VOCI-

‚1Örpe: ist S1e teıilte sıch 1914 iın die Untergruppen „Ahmadıyya uslım Jaı
maat  .. und „Ahmadıyya Anıuman Ishaat-ı-Islam Lahore“ AAHL)
on bald nach der Entstehung Pakıstans 1947 mMussten S1e ihr Zentrum In

Kadıan (Indiıen aufgeben. Am Westuftfer des Flüsschens schenab, 1n einem Tal
etwa eilen VOoN der Chiniot entfernt der Straße und der Bahnlınıe
VON Lahore nach argodha, hatten S1e Land gekauft VON der Regilerung In Pakıs-
tan und gaben dem Ort den Namen Rabwah. ® 953 kam CS in Pakıstan deshalb

den Pandschab Unruhen, die eine oroß angelegte KetzerjJagd Waren Eınerseits
richteten S1e siıch die Ahmadıs, die VOIl den Muslımen als nıcht rechtgläu-
DIE angesehen wurden, andererseits auch dıe eglerung, „weıl S1e diese
Leute nıcht für rel1g1Ös und polıtısch außerhalb des Gesetzes tehend erklärt hat-
te  «19 1977 kam 6S in Pakıstan einem ılıtärputsch General Z1a &S
Präsıdent Rhutto Er legitimierte sein Tun, indem wg Pakıstan eine angeblich 1S-
amısch begründete Rechtsform verordnete. 1974 Waren die MMNadıs VO  z der
pakıstanıschen Natıonalversammlung Nicht-Muslimen“ erklärt worden, Jetzt
wurden S1Ee systematısch verfolgt.21 984 wurden alle Ahmadıs. sowochl die adı-
an-Gruppe, qals auch die Lahori-Gruppe DCI Gesetz geknebelt. Keiner dieser Ge-
meıinschaft durfte sıch nunmehr Öffentlich als usliım Ooder als Ahmadı außern.
Um se1iner Verhaftung entgehen erheß der alı Hazrat Mırza TB

Christine Schirrmacher, Der Islam, 29
15 Kellerhals 1978,

ammann 1972 BT bezeichnet sich als Mahdı. behauptet aber auch der den Juden verhe1-
ene Mess1ias und der im Neuen Testament erwähnte Paraklet se1in. Ebentfalls sah cdıie
hinduistische Vorstellung eines Avatara in sıch verwirklicht.  66 Glasenapp, Weltreligi-
nen 996 sagtl SCHAUCT 407,Die Christologie der Ahmadiyya Muslim Jamaat  17  schen Gemeinschaft ausgeschlossen wurden“'“. Die Ahmadiyya sehen in ihrem  Gründer die Verheißung des kommenden Messias der Juden, und des Mahdi er-  füllt. Sie sehen ihn „nicht als eine Gestalt der Endzeit, sondern als einen innerge-  schichtlichen erleuchteten Lehrer‘““!”. Damit ist er zugleich „das Ebenbild Mo-  hammeds“‘ und der „Erwartete aller Nationen, in dem die Wiederkunft Jesu ver-  cl  körpert ist  ° Sie teilte sich 1914 in die Untergruppen „Ahmadiyya Muslim Ja-  maat“ und „Ahmadiyya Anjuman Ishaat-i-Islam Lahore“ (AAIL).”  Schon bald nach der Entstehung Pakistans 1947 mussten sie ihr Zentrum in  Kadian (Indien) aufgeben. Am Westufer des Flüsschens Tschenab, in einem Tal  etwa 6 Meilen von der Stadt Chiniot entfernt an der Straße und an der Bahnlinie  von Lahore nach Sargodha, hatten sie Land gekauft von der Regierung in Pakis-  tan und gaben dem Ort den Namen Rabwah.'® 1953 kam es in Pakistan deshalb  zu den Pandschab Unruhen, die eine groß angelegte Ketzerjagd waren. Einerseits  richteten sie sich gegen die Ahmadis, die von den Muslimen als nicht rechtgläu-  big angesehen wurden, andererseits auch gegen die Regierung, „weil sie diese  Leute nicht für religiös und politisch außerhalb des Gesetzes stehend erklärt hat-  te“”, 1977 kam es in Pakistan zu einem Militärputsch unter General Zia gegen  Präsident Bhutto. Er legitimierte sein Tun, indem er Pakistan eine angeblich is-  lamisch begründete Rechtsform verordnete. 1974 waren die Ahmadis von der  pakistanischen Nationalversammlung zu Nicht-Muslimen“” erklärt worden, jetzt  wurden sie systematisch verfolgt.21 1984 wurden alle Ahmadis, sowohl die Kadi-  an-Gruppe, als auch die Lahori-Gruppe per Gesetz geknebelt. Keiner dieser Ge-  meinschaft durfte sich nunmehr öffentlich als Muslim oder als Ahmadi äußern.  Um seiner Verhaftung zu entgehen verließ der 4. Khalif Hazrat Mirza Ahmad  14  Christine Schirrmacher, Der Islam, Bd. 2, S. 86.  5  Kellerhals 1978, S. 119.  16  Dammann 1972, „Er bezeichnet sich als Mahdi, behauptet aber auch der den Juden verhei-  ßene Messias und der im Neuen Testament erwähnte Paraklet zu sein. Ebenfalls sah er die  hinduistische Vorstellung eines Avatara in sich verwirklicht.“ S. 85. Glasenapp, Weltreligi-  onen 1996 sagt genauer S. 407, „...später auch als die letzte erwartete Inkarnation Vishnus  usw. bezeichnet“.  {  Die Moschee in Berlin-Wilmersdorf, Briennerstraße 7/8 gehört zu AAIL.  18  Adamson, Ein Mann Gottes 2000, S..88-92. Um 1954 hatte Rabwah 45.000 Einwohner.  19  Smith 1963, S. 220 „In einem ungewöhnlich aufschlussreichen und stellenweise brillanten  Bericht wurden die Ausschreitungen eingehend dargestellt und analysiert und die Bewe-  gung untersucht, die zu ihnen geführt hatte.‘“ Verweis auf Munir-Report, Lahore 1954.  20  Wenn in Küng, Islam 1997, S. 157 Josef van Ess Bahai und die Ahmadiyya als Religionen  ansieht, die sich aus dem Islam entwickelt haben, dann macht er sich das Urteil der pakis-  tanischen Nationalversammlung zu eigen. Aber wenn wir daran denken, dass die Wahhabi-  ten, die Ende der 1980er Jahre die Ahmadis als ungläubig bezeichneten, in den 20er Jahren  als ungläubig gebrandmarkt waren und deshalb nicht nach Mekka pilgern durften, und es  dergleichen Verurteilungen unter den verschiedenen Muslimgruppierungen immer wieder  gibt, dann sollten wir als Nicht-Muslime vorsichtig sein mit unserem Urteil. Siehe dazu:  Hübsch, Mohammed 1991, S. 7£f£.  21  Adamson, Ein Mann Gottes 2000, S. 241ff.‚später uch als die letzte erwartete Inkarnatıon Vıshnus

bezeichnet‘““.
DIie Moschee in Berlin-Wilmersdorf. Briennerstraße I7 gehö!

18 Adamson. Eın Mann (rottes 2000, 88-92 Um 1954 Kabwah Einwohner.
19 Smith 1963, 220 „In einem ungewöhnlıch aufschlussreichen nd stellenweise Dprillanten

Bericht wurden die Ausschreitungen eingehend dargestellt und analysıert nd dıie Bewe-
SUunNn: untersucht, die ihnen gefü hatte.“ erwelis aut Munir-Report, Lahore 1954
Wenn in Küng, Islam 199 7, ES7 OsSe Van Ess Bahaı1ı un die Ahmadıyya als Relıgionen
ansıeht, die sıch Adus dem Islam entwickelt haben, ann MaAacC CI sıch das Urteil der pakıs-
tanıschen Natıonalversammlung eigen. ber WE WIr daran denken, ass die ahhabı-
ten, die Ende der 1980er Jahre die Madıs qls ungläubıg bezeichneten, 1n den 720er ahren
als ungläubıg gebrandmarkt Waren und deshalb nıicht ach pilgern durften. und
dergleichen Verurteilungen den verschiedenen Muslımgruppierungen immer wıieder
o1bt. dann ollten WIT als Nıcht-Muslime vorsichtig se1n mıt unNnserem Urte1il Siıehe azu
Hübsch. Mohammed 1991, Ar
Adamson, Eın Mann (jottes 2000
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Rabwah und s1edelte nach London U1l Seitdem 1ST London die weltweite Zentra-
le der Ahmadıs

Nacheinander wurde und WIT! SIC VON folgenden alıften geführt
9—1 Hazrat Miırza Ghulam maı der Verheißene ess1as und Imam

8 Hazrat AI-Haa] Hakeem Maulana Nooruddın, Khalıfatul assıh
Hazrat Mırza ashır-du-Dın Mahmood maı Khalıtfatul assıh
I1 des verheißenen Mess1as)

SEl Hazrat allz Mırza Nazır hmad Khalıfatul assıh 111 (Enkel des
verheißenen ess1as Sohn des Khalifen)“

DE Hazrat Mırza Tahır hmad, Khalıfatul assıh nke. des VOEI-

heißenen ess1aS, Sohn des alıfen, Bruder des alıfen,
geb Kadian)”

Seı1it 2003 Hazrat Miırza asroor Mas Khalıfatul assıh Urenkel des
verheißenen Mess1as)

DiIie Ahmadıs sınd streng pazılıstısch Oriıentert betonen dıe friedlichen und tole-
ranten Elemente des Islams und wenden sıch schartf dessen miılıtant-
fundamentahstische Strömungen uch damıt stehen S:A die muslımıschen
KRıichtungen dıe auıtf Denn SIC betonen dass der LU

friedliche ufgaben habe ebenso soll der NUr mıiıt friedlichen affen
durchgeführt werden.

;‚ S1CDı1e Ahmadiyyas26 gehen VON vollen UOffenbarung des Koran aus  2/
tellen en moralıschen Nspruc den einzelnen Gläubigen; ANn- l!

kkn  AA A Aa v D E AA c  b E RN SEEDE  RE E i  E N N
v:. .
}

D b A e E T N  D

fang der Zugehörigkeıt ihrer ewegung steht WI1IC C111 „Bekehrungser-

Ebd IS FA
A Aktuell sıiehe http WWW ahmadıyya de/ahmadıyyat DIie Ahmadıyya ewegung hat CINLSC

eKannte Persönlichkeiten hervorgebracht ZU eispie ID us alam erster muslımı-
scher und pakıstanıscher Nobelpreisträger Nobelpreıs für theoretische Phy-
S1K); SIr Muhammad Zafrullah Khan 194 7 954 erster pakıstaniıscher
Außenminıister und Präsident des internationalen Gerichtshofes Den Haag; Miırza Muzaf-
far Maı HIS 972 Fiınanzmiınıster und Ministerpräsident 111 West Pakıstan
National mMI1r USA Dıiırektor der an und Geschäftsführer des nter-
natıonalen Währungsfonds Abdullah Wagıshauser atıona Amıiır GermanyYy, aktıv
den 6Ser be1i der APO Hadayatullah Hübsch utor beim Verlag .„Der salm'  CS Imam Juma
der Nuur Moschee Frankfurt ıtglıe, des Ethikausschusses des Landes Hessen (und ehe-
malıger Pressesprecher)
Siehe die Bıographie VON Rafıg, Masıh FE
Siehe dıe Bıographie VO  a Adamson, FEın Mannn (rottes 2000
089 hat dıe Ahmadıyya-Bewegung Mıllıonen Mıtglieder
Dammann 972 x 5 DEr Koran wırd fremde Sprachen übersetzt und mMi1t oroßer
ıllkür interpretier wohbel die Kommentierung oft A} die des Ratiıonalısmus vulgarıs 11-
ert
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cllebnıs eiıne Evolution <1Dt 6S 11UT innerhalb der Spezies“”, eic S1e betreiben
eine planmäßige Missionsarbeit”, nıcht L1UT in Afrıka, S1€e€ eın ausgedehntes
Schulwesen aufgebaut aben, sondern auch in uropa und Amerıka Hıer en
s1€e in einigen tädten bereıits Miss1ionsstationen und versuchen HEG Vorträge
und 1n deutscher Sprache geschriebene Literatur einen gehobenen, auch dıie
Intellektuellen befriedigenden siam verbreiten.” .„Die Ahmadıyya-Bewegung
hat für die heutige Ausbreıitung des siam große Bedeutung...Di1e ründung die-
SCI Gruppe War gleichbedeutend nıt dem Begınn einer Art VON 1SS10N, WI1Ie S1E
der siam bısher nıcht gekannt, Ja SOSal abgelehnt hatte.  6532 afür, dass dıe A
madıyya-Bewegung AUus dem siam ausgeschlossen wurde, ‚„‚kann aum eine In
der Theologıe begründete Antwort gefunden werden: diese Verurteilung der
Ahmadıyya-Bewegung hat VOT em polıtische Ursachen gehabtu33°

Die Philosophie der Lehren des Islams““ ach dem Verständnis der Ah-
madıyya iIm Allgemeinen
Der siam 1st 1m Kern eiıne Erlösungslehre Die drıtte und letzte utfe 1st die der
totalen Hıngabe, oder mystisch ausgesagl, e ufe, In der I11all „sıch gänzlıc
vergisst und se1n SaNzZCS en seinem Herrn weıht Um dıie Muslıme unablässıg

diese iIHe erinnern, wurde ihre elıgıon genannt, Was bedeutet,
dass INan sich vollkomme Gott wıdmet, WI1IE Grott: der Glorreiche, sagt  5
ahrlich, der wıird rlösung erlangen, der se1in en für die aCcC Gottes opfe:
und sıch seinem ıllen unterwirit, der CS nıcht bloß be1 Vorsätzen bewen-
den lassen will, sondern seine Aufrıichtigkeıit He gule J1aten beweist. Keıine
Furcht soll auf solche kommen, noch sollen S1E trauern.“

28 1e das Bekehrungserlebnıis des Kalıfen Hazrat Mırza Tahır ma In Adamson,
Eın Mannn (rJottes 2000. der uch das Erlebnis Von Hadayatullah Hübsch in
Hübsch, Barmherzigkeit 1993,
Ahmad, ahmud 1996.
Glasenapp, Weltrelıgionen 1996, 407/f. „Die Ahmadıyyas treiben in auch In englıscher
Sprache abgefassten Büchern und Zeitschriften 1Nne IL Propaganda, SORar ein Miıtglıed
des englıschen Oberhauses. ord Headley, hat sıch ıhnen angeschlossen, ein sympathı-
scher, in Dresden ETZOSCHNCI Herr. mit dem ich 1918 In Peschawar zusammentraf.“®

31 Kellerhals 1978, 119
37 ertens, Religionen 1972, 201 Sıehe dort uch 2011 e Bemerkungen dem Eın-

fluss der Ahmadıs, VOT em uch in Afrıka. C Christine chiırrmacher. Der Islam,
Z 87, schreibt: „Die Ahmadıiya-Bewegung ist In Europa und in den USA, ber uch in
Asıen und Schwarzafrıka missionarisch überaus aktıv und etre1 teiılweıise auch Soz1alar-
beıt.““

33 Christine Schirrmacher, Der Islam. 27
So der Tıtel eiıner Schrift des Gründers der Ahmadıyya ewegung.

35 ura JE Vgl 63,164; 154:;
Ahmad, Ghulam 1997, 54{1
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Z Anthropologtie und Soteriologie

Wiıe WIT sehen werden, ist die Erlösungslehre der Ahmadıs eine zutiefst mySst1-
sche Lehre der Selbsterlösung.”” S1ıe 1st dem Sufismus”® CNS verbunden. u11Ss-
I1US IHNan dıe mystische ewegun innerhalb des slams:; en Suftı i1st eın
uslım, der nıchts anderes mehr wünscht als das Suchen nach der Vereinigung
er besser gesagt Wiederverein1gung muıt seinem Erschafftfer Der Name iıst
arabıschen rsprungs, abgeleitet VON dem Worte ‚ SUuf. das ‚Wolle‘ bedeutet. Die
u1l1s unterschieden sıch außerlich urc grob-wollene Gewänder VON den ande-
1E uslıms, dıie der amalıgen Mode folgend sıch In e1 und Brokat eide-
ten Das wollene el War Symbol des Verzichtes auf weltliche Werte und des
SCHNEUS VOL körperlicher Bequemlichkeıit und weltliıcher 6639  Gesinnung. Bereıits
1m Samen 1st be1 der Befruchtung ıe eceie enthalten. .„Die eLie nıcht VO

Himmel hernieder In den Mutterschoß., sondern S1€e 1st e1n 1C das selbst 1M
Samen verborgen 1st und das sıch muıt der Entwicklung des KöÖörpers entfaltet20  Ralf-Dieter Krüger  2.1. Anthropologie und Soteriologie  Wie wir sehen werden, ist die Erlösungslehre der Ahmadis eine zutiefst mysti-  sche Lehre der Selbsterlösung.37 Sie ist dem Sufismus®® eng verbunden. „Sufis-  mus nennt man die mystische Bewegung innerhalb des Islams; ein Sufi ist ein  Muslim, der nichts anderes mehr wünscht als das Suchen nach der Vereinigung  (oder besser gesagt: Wiedervereinigung) mit seinem Erschaffer. Der Name ist  arabischen Ursprungs, abgeleitet von dem Worte ‚suf‘, das ‚Wolle‘ bedeutet. Die  Sufis unterschieden sich äußerlich durch grob-wollene Gewänder von den ande-  ren Muslims, die der damaligen Mode folgend sich in Seide und Brokat kleide-  ten. Das wollene Kleid war Symbol des Verzichtes auf weltliche Werte und des  Abscheus vor körperlicher Bequemlichkeit und weltlicher Gesinnung.“” Bereits  im Samen ist bei der Befruchtung die Seele enthalten. „Die Seele fällt nicht vom  Himmel hernieder in den Mutterschoß, sondern sie ist ein Licht, das selbst im  Samen verborgen ist und das sich mit der Entwicklung des Körpers entfaltet ...  Das besagt, Gott verleiht dem Körper, der im Mutterschoß gedeiht, eine andere  Gestalt und manifestiert daraus eine neue Schöpfung, die dann Seele heißt und  voll der Segnungen ist.‘“” Diese Entwicklung vollzieht sich in mehreren Stufen.  Die erste Stufe (Adab = Anstand, Manieren)41 ist der physische (natürliche) Zu-  stand des Menschen. Er wird vom Nafs-e-ammara, vom „unbeherrschten Trieb“  bestimmt, der den Menschen zum Bösen verleitet (Sura 12, 54). In diesem Zu-  stand verharrt er, „solange er nicht im Licht der wahren Weisheit und der Gottes-  erkenntnis wandelt, sondern bloß seinen natürlichen Neigungen wie Essen, Trin-  ken, Schlafen, Erwachen, Zorn, Aufgeregtheit, Reizbarkeit usw. unbeherrscht  AAA AA u  ö7  Hübsch, Mohammed 1991, S. 165—180 stellt die „Mystik des Islams‘““ dar und endet mit  eben den hier folgenden drei Stufen.  38  „Die islamische Mystik, die ‚Liebe zum Absoluten‘, die Suche nach Gott über eine reine  Befolgung der koranischen Vorschriften und Zugehörigkeit zur muslimischen Gemein-  schaft hinaus bis zum ‚Bewusstsein der einen Wirklichkeit‘ [sic!] ist keine sekundäre Ent-  wicklung des späteren Islam. Es gibt Anzeichen dafür, dass es bereits zu Muhammads Zei-  ten Muslime gab, die eine individuelle Gotteserfahrung suchten und als Asketen, Prediger  und Rufer zu Gottesfurcht und Frömmigkeit lebten. Allerdings ist über diese frühen Mysti-  ker kaum etwas bekannt.‘“ Christine Schirrmacher, Der Islam, Bd. 2, S. 64. „Die reine, un-  verfälschte Gottesliebe wird in Stufen erreicht, die der Mystiker nach;inander erklimmen  kann“ (ebd., S. 66).  39  Bajwa, Sufitum o. J., S.4. Hier wird Professor A. J. Arbwerry, Muslim Saints and Mystics,  S. 1f zitiert und übersetzt. Auch Hübsch, Mohammed 1991, S. 170ff bringt die Sufis als po-  sitives Beispiel. Siehe auch ders., Zslam 99, S. 100ff. Es geht ihm, der mit einer Tochter ei-  nes Derwisch verheiratet ist, um die ursprünglichen Sufis, bzw. Derwische.  40  Ahmad, Ghulam 1997, S. 50. So auch S. 52: „... möchte ich wiederholen, dass die Seele  ein feines Licht ist, das sich mit dem Körper im Mutterleib entwickelt. Am Anfang ist die-  ses Licht verborgen und unsichtbar, obwohl seine Substanz schon im Samen enthalten ist —,  dann aber wächst es mit dem Körper und wird offenbar.  41  Ahmad, Ghulam 1997, S. 68.  E E NR TE BA AT E ZDas besagt, Gott verleiht dem Örper, der 1mM Mutterscho edeıht, eine andere
Gestalt und manıfestiert daraus eiıne MNEUC Schöpfung, die dann eeije eı und
voll der Segnungen ist  '“40 Iiese Entwicklung vollzieht sıch in mehreren Stuftfen
Die uie Anstand, Manieren)41 ist der physıische (natürliıche) Z11=
stand des Menschen. Er wırd VO Nafs-e-ammara, VO „unbeherrschten Trieb“
bestimmt, der den Menschen ZU Bösen verleitet ura 54) In diesem /u-
stand verharrt CL; „solange 61 nıcht 1mMc der wahren Weisheıit und der Gottes-
erkenntn1s wandelt, sondern bloß seinen natürlichen Ne1igungen WI1Ie Essen, TINS
ken, chlafen, Erwachen, Zorn, Aufgeregtheit, Reizbarkeit uUuSW unbeherrscht

A NR ÖT a E LE LEL D AL LD unr  e L

Hübsch. Mohammed 1991, 165—180 stellt dıie „Mystık des Islams‘®® dar und endet mıiıt
ben den l1er folgenden Te1 Stufen

358 „DIie islamische Mystık, die 16 ZU Absoluten‘, die Suche ach ott ber 1ne reine
Befolgung der koranıschen Vorschriften und Zugehörigkeıt ZUT muslımıschen (Gjeme1nn-
schaft hinaus bıs ZUTIL ‚Bewusstseimmn der eiınen Wirklichkeit |S1C!] ist keine sekundäre Ent-
wicklung des späteren s1iam. Es g1bt Anzeıichen dafür, Aass bereits Muhammads Ze1-
ten Muslıme gab, die eine indıyıduelle Gotteserfahrung suchten nd als Asketen, Prediger
und Rufer Gottesfurcht und Frömmigkeıt lehbten Allerdings 1st ber diese frühen Mysti-
ker kaum etiwas bekannt.“ Christine Schirrmacher, Der Islam, 2’ „Dıie reine,
verfälschte (Gotteslhebe wırd in Stufen erreicht, die der Mystiker nach;inander erklımmen
annn  .. (ebd;; 66)

30 Bajwa, Sufitum F Hıer wird Professor Arbweirry, Muslim Saints AN Mystics,
+ zitiert und übersetzt uch Hübsch, Mohammed 1991 bringt die Sufi1s als p -

S1{1Ves Beispiel. Sıehe uch ders.. Islam 99, Es geht ihm. der mıt einer Tochter e1-
165 Derwiıisch verheiratet 1st, dıie ursprünglichen Suf1s, DZW. Derwische.
ma| Ghulam 199 7, SO uch 5 möchte ich wıederholen, ass e Seele
eın feines Lıicht iSt, das sıch mıt dem Örper 1im Mutltterle1ib entwickelt. Am Anfang ist die-
SCS 10 verborgen nd unsıchtbar, obwohl se1iıne ubstanz schon im Samen enthalten ist
ann ber wächst 6S mıt dem Örper und wırd offenbar.
mMa Ghulam 1997, D E W



DIie Christologıe der Ahmadıyya Muslım Jamaat

olg den J1eren gleich“42 Hıer geht C die Beherrschung der natürlichen
Triebe WIC Essen Irınken Heıiraten us  < DIe nächste ulfe 1ST der moralısche
Zustand HKr entspringt AdUus dem Nafs Iawwama dem „SICH anklagenden
Selbst”“. dem Gew1ssen (Sura D: Es chafft 6N aber nıcht, die Leidenschaften
gänzliıch beherrschen Be1l Rückfällen verharrt der ensch aber nıcht ı SCINECN

Fehltritten, sondern (S1: zeıgt erneut Reue  45 €1 sind ZWEI Kategorien er-
scheiden: DIie Fähigkeıt, das Böse unterlassen und die Fähigkeıt das Gute
vollbriıngen DIe drıtte uTfe des Fortschrittes Z geistlichen /Zustand
S1e el Koran Nafs MUIMAINNA, „beruhigte eele  .. (Sura 89 28 31}
„Auf dieser ulie wird die eeije€ VON en Schwächen und Gebrechen befreıit und
mıt geistiger Kraft ausgeruüstet. S1e sıch mıt Gott verbunden, als ob SEa ohne
Ihn nıcht bestehen könnte.“ ? Diese Umwandlung vollzıeht sıch 111 diesem en
und nıcht erst Jenseıuts; e eei]e ann schon hier 110585 Paradıes eintreten und
nıcht erst Jenseı1ts Aus der Verbindung der eeile MI1 dem Örper VON

Anfang wırd der psycho somatısche Zusammenhang Wechselwirkung
aufgeze1gt WE1 ittel uberheier der Koran dıe 6S ermöglıchen CI voll-
kommene ge1l Verbindung mıt (jott herzustellen, „nämlıch siam CH16 VOTI-
behaltlose Fügung den ıllen (jottes und das WIC 6S der TÜOHNI=
NUNSS Sura Al Fateha enthalten 1St ollkommene Gottergebenheıit und das TOort-
währende WIC uNs die Sura Fateha ehrt bılden den Kern des SaNZCH
Islams S1e sınd die Wege dıe den Brunnen der wahren rlösung 61 -

schließen und die heilsamen Führer Gott erreichen
„50gar eC1N Atheist ann gutle moralısche Charakterzüge aufweıilsen WIC

Sanftmut 1e DE Frieden den Hang, das ose vermeıden und den UÜbelta-
ten eNntgegenNZUutLretien AIl dies sınd natürliıche E1genschaften die auch C4
Mensch besitzen ann dem dıe wahre Quelle der rlösung gänzlıc unbekannt

491ST und der keinen nte1l iıhr hat
Zur elt ohammads lebten die Menschen SC1INECT mgebung völlıg ohne

ora S1ıe Analphabeten cdıie benachbarten Völker S1C deshalb
auch „Ummı1 Ahmad”® Deshalb Musste der Koran geoffenbart werden „Der
Qur-an hatte C116 großartige Aufgabe die iılden als Menschen zıvilısıeren
SIC dann die ora lehren und schließlich dıie moralıschen Menschen auf den
höchsten Gipfel der Entwicklung leiıten und SIC gottnahen Menschen

Ebd
43 Ebd 44f

Siehe Aazu ehbd
45 Ebd

Ebd
Das Gebet wird erklärt be1 ebd SS

48 Ebd 152
Ebd
Ebd 61
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machen.  «51 Deshalb werden die beiden arabıschen W örter U1g Moral) und
alg (Schöpfung aufeinander bezogen, dıie sıch 11L Hrc den er-
scheiden. Khalg bezlieht sich auf dıe körperliche eburt, Khulgq auf die innere

Allerdings ist dese innere (Geburt nıcht etwas völlıg Neues, das ZUSäatz-
ıch hinzukommt, sondern 6S geht arum, dass sıch cdie angeborenen Fähigkeıiten
vervollkommnen. Zu jeder außeren andlung des Menschen gehört eine angebo-
FE Eigenschaft. Diese verschliedenen Eigenschaften werden ora genannt.”“

E E SHEEER F A E RDE NN HM er ALr  MEDAr kE el err M 6Dr
DIie ora WIT! hochgehalten, dass das en Mohammads Jesu IC# ja

1UT als ensch und Prophet gesehen), Moses In Wahrhaftigkeit und Aufrıichtig-
eıt geradezu als GotteshbeweIls esehen werden annn  D Dıie Sündlosigkeıit ist 1er
nıcht eine geschenkte, pass1ıve, sondern eine aktıve, we1l bereıts dıe oberste uljTe
erreicht worden 1st.

SA Spezielle ITheologie
Der Koran und damıt auch der siam kennt keine Irınıtätslehre:; 1im Gegenteil: Er

S1e geradezu als Blasphemie ah e1n göttlıches Wesen beizugesellen
(Shırk) gıilt als größte unı ber (jott hat eıne große Anzahl VOl E1genschaf-
ten  D4 WEe1 für uNns In d1esem Zusammenhang wesentliche Attrıbute wollen WIT
1er herausgreıfen.

Wenn auch 1M Koran (jott der 1-Rahman, der Gnädıge, genannt WwIird, dann
ist darunter anderes verstanden als in der en WITr Christen davon
auUS, ass (jottes na seine Zuwendung ohne Verdienst meınt. dann seizen WIr
VOTIQaUS, dass (jott siıch dennoch Iirexun bleibt und se1ıner Gerechtigkeit und Heıilıg-
eıt Genüge werden I11USS Deshalb stirbt der (ottesschn für dıie Uun:! der
Menschheit Im siam WIrd dieser Erlösungsweg grundsätzlıch abgelehnt. ach
der Koran-Auslegung der Ahmadıyya INUuSsS sıch der ensch mıt selner moralı-
schen Entwicklung auf den Weg Gott machen. Wenn gesagl WIrd: ET chafft
für Seine Geschöpfe alle Annehmlichkeiten dUus Seiner freigiebigen na und
nıcht etiwa als Entgelt für das, W ds S1€e verdient hätten, bevor S1e PE Welt
kommen  “55 dann geht c hier nıcht das Verhältnıis na rlösung, S0()I1-

51 Ebd
Ebd., „Zum Beispiel e1m Weıinen ist der außerliche Ausdruck das Fließen der M
LE Aus den ugen, während diesem außeren 7ustand entsprechend der innere /Zustand der
egele Weichheit genannt wiırd. welche das Herz ZU Schmelzen bringt22  Ralf-Dieter Krüger  machen.‘ Deshalb werden die beiden arabischen Wörter Khulg (Moral) und  Khalg (Schöpfung) aufeinander bezogen, die sich nur durch den Vokal unter-  scheiden. Khalq bezieht sich auf die körperliche Geburt, Khulq auf die innere  Geburt. Allerdings ist diese innere Geburt nicht etwas völlig Neues, das zusätz-  lich hinzukommt, sondern es geht darum, dass sich die angeborenen Fähigkeiten  vervollkommnen.. Zu jeder äußeren Handlung des Menschen gehört eine angebo-  rene Eigenschaft. Diese verschiedenen Eigenschaften werden Moral genannt. ”  *  Die Moral wird so hochgehalten, dass das Leben Mohammads, Jesu (hier ja  nur als Mensch und Prophet gesehen), Moses in Wahrhaftigkeit und Aufrichtig-  keit geradezu als Gottesbeweis gesehen werden kann.”” Die Sündlosigkeit ist hier  nicht eine geschenkte, passive, sondern eine aktive, weil bereits die oberste Stufe  erreicht worden ist.  2.2. Spezielle Theologie  Der Koran und damit auch der Islam kennt keine Trinitätslehre; im Gegenteil: Er  Jlehnt sie geradezu als Blasphemie ab. Allah ein göttliches Wesen beizugesellen  (Shirk) gilt als größte Sünde. Aber Gott hat eine große Anzahl von Eigenschaf-  ten”“. Zwei für uns in diesem Zusammenhang wesentliche Attribute wollen wir  hier herausgreifen.  Wenn auch im Koran Gott der Al-Rahman, der Gnädige, genannt wird, dann  ist darunter etwas anderes verstanden als in der Bibel. Gehen wir Christen davon  aus, dass Gottes Gnade seine Zuwendung ohne Verdienst meint, dann setzen wir  voraus, dass Gott sich dennoch treu bleibt und seiner Gerechtigkeit und Heilig-  keit Genüge getan werden muss. Deshalb stirbt der Gottessohn für die Sünde der  Menschheit. Im Islam wird dieser Erlösungsweg grundsätzlich abgelehnt. Nach  der Koran-Auslegung der Ahmadiyya muss sich der Mensch mit seiner morali-  schen Entwicklung auf den Weg zu Gott machen. Wenn gesagt wird: „Er schafft  für Seine Geschöpfe alle Annehmlichkeiten aus Seiner freigiebigen Gnade und  nicht etwa als Entgelt für das, was sie verdient hätten, sogar bevor sie zur Welt  kommen“”, dann geht es hier nicht um das Verhältnis Gnade — Erlösung, son-  S%  Ebd:: S 67  52  Ebd., S. 66. „Zum Beispiel beim Weinen ist der äußerliche Ausdruck das Fließen der Trä-  nen aus den Augen, während diesem äußeren Zustand entsprechend der innere Zustand der  Seele Weichheit genannt wird, welche das Herz zum Schmelzen bringt ... Gleicherweise  braucht man seine Hände zur Verteidigung, wenn man seinem Feind begegnet. Der äußeren  Handlung entsprechend wohnt dem Menschen eine Eigenart inne, die wir Mut nennen, ...“  (ebd.).  53  Ahmad, Mahmud 1996, S. 79-85.  54  Eine knappe Zusammenfassung einiger Attribute Gottes findet sich bei Ahmad, Ghulam  1997, S. 122-134. Bei Ahmad, Mahmud 1996, S. 86119 werden die Eigenschaften Gottes  als Beweis für seine Existenz dargestellt.  55  Ahmad, Ghulam 1997, S. 123.G’Gleicherweise
braucht 11a seine an SA Verteidigung, WENN INnan seinem e1N! begegnet. Der außeren
andlung entsprechend WO. dem Menschen 1nNne E1igenart inne., die WIr Mut NECHNNECI,22  Ralf-Dieter Krüger  machen.‘ Deshalb werden die beiden arabischen Wörter Khulg (Moral) und  Khalg (Schöpfung) aufeinander bezogen, die sich nur durch den Vokal unter-  scheiden. Khalq bezieht sich auf die körperliche Geburt, Khulq auf die innere  Geburt. Allerdings ist diese innere Geburt nicht etwas völlig Neues, das zusätz-  lich hinzukommt, sondern es geht darum, dass sich die angeborenen Fähigkeiten  vervollkommnen.. Zu jeder äußeren Handlung des Menschen gehört eine angebo-  rene Eigenschaft. Diese verschiedenen Eigenschaften werden Moral genannt. ”  *  Die Moral wird so hochgehalten, dass das Leben Mohammads, Jesu (hier ja  nur als Mensch und Prophet gesehen), Moses in Wahrhaftigkeit und Aufrichtig-  keit geradezu als Gottesbeweis gesehen werden kann.”” Die Sündlosigkeit ist hier  nicht eine geschenkte, passive, sondern eine aktive, weil bereits die oberste Stufe  erreicht worden ist.  2.2. Spezielle Theologie  Der Koran und damit auch der Islam kennt keine Trinitätslehre; im Gegenteil: Er  Jlehnt sie geradezu als Blasphemie ab. Allah ein göttliches Wesen beizugesellen  (Shirk) gilt als größte Sünde. Aber Gott hat eine große Anzahl von Eigenschaf-  ten”“. Zwei für uns in diesem Zusammenhang wesentliche Attribute wollen wir  hier herausgreifen.  Wenn auch im Koran Gott der Al-Rahman, der Gnädige, genannt wird, dann  ist darunter etwas anderes verstanden als in der Bibel. Gehen wir Christen davon  aus, dass Gottes Gnade seine Zuwendung ohne Verdienst meint, dann setzen wir  voraus, dass Gott sich dennoch treu bleibt und seiner Gerechtigkeit und Heilig-  keit Genüge getan werden muss. Deshalb stirbt der Gottessohn für die Sünde der  Menschheit. Im Islam wird dieser Erlösungsweg grundsätzlich abgelehnt. Nach  der Koran-Auslegung der Ahmadiyya muss sich der Mensch mit seiner morali-  schen Entwicklung auf den Weg zu Gott machen. Wenn gesagt wird: „Er schafft  für Seine Geschöpfe alle Annehmlichkeiten aus Seiner freigiebigen Gnade und  nicht etwa als Entgelt für das, was sie verdient hätten, sogar bevor sie zur Welt  kommen“”, dann geht es hier nicht um das Verhältnis Gnade — Erlösung, son-  S%  Ebd:: S 67  52  Ebd., S. 66. „Zum Beispiel beim Weinen ist der äußerliche Ausdruck das Fließen der Trä-  nen aus den Augen, während diesem äußeren Zustand entsprechend der innere Zustand der  Seele Weichheit genannt wird, welche das Herz zum Schmelzen bringt ... Gleicherweise  braucht man seine Hände zur Verteidigung, wenn man seinem Feind begegnet. Der äußeren  Handlung entsprechend wohnt dem Menschen eine Eigenart inne, die wir Mut nennen, ...“  (ebd.).  53  Ahmad, Mahmud 1996, S. 79-85.  54  Eine knappe Zusammenfassung einiger Attribute Gottes findet sich bei Ahmad, Ghulam  1997, S. 122-134. Bei Ahmad, Mahmud 1996, S. 86119 werden die Eigenschaften Gottes  als Beweis für seine Existenz dargestellt.  55  Ahmad, Ghulam 1997, S. 123.5 ma Mahmud 1996, 7985
Eıne knappe Zusammenfassung einıger Attrıbute (Gottes findet sıch be1 mMa Ghulam
199 7, LA Be1l Ahmad., ahmud 1996, werden dıie E1ıgenschaften (jottes
als Beweis für se1ine Ex1istenz dargestellt.

55 mas Ghulam 1997 123
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dern um das VON Na und Schöpfung. ET SC für UuNns die 5Sonne, dıie Erde
und dıie Zzahireicnen anderen inge, bevor WIr geboren und uNns MAese (ja-
ben durch eigene etr verdient hätten. Diese Seine abe wırd 1m uCcC Gottes
miıt Rahmanıiıyyat (Erweisen der Gnade) bezeichnet, und dieser E1igenschaft
SCcH NeNNECIL WITr Ihn AI-Rahman (den Gnädigen).  669

(Gott ist 1mM siam auch Al-Rahim, der Barmherzige. ber entsprechend der Be-
(ONUNg der Taten: der Selbsterlösungslehre im slam, WIT: LU auch das
Attrıbut der Barmherzigkeıit anders definiert als 1mM christlichen Glauben A15
1m ist detr. „der die agen reichlich belohnt und die Arbeit keines Se1-
ner Geschöpfe zunıichte iMacCht Das zugehörıge Attrıbut ist imıyyat
(Barmherzigkeıt) und g1bt ıhm den Namen Al-Rahım Der 6657  Barmherzige). Wıe
anders klıngt da doch salm 103, WE  D „Barmherz1g und onädıg 1st der HERR,
geduldiıg und VON großer (Jüte Er wırd nıcht immer hadern noch ewı1glic orn
halten Er handelt nıcht mıt uns nach uUuNnsern Sünden und vergilt unNns nıcht nach
uUuNSsSrer Missetat. Denn hoch der Hımmel über der Erde ist, lässt SE seilne na
walten über die, ıhn fürchten. SO ferne der orgen ist VO en lässt 6E

Übertretungen VO  — uns sein.“ Hier werden na und Barmherzigkeıt SOTE-
rnologisch verstanden.

Genau dıie beıden Attrıbute „Gerechtigkeit“ und ”B  erzigkeit” werden
auch be1 den Ahmadıs herausgegriffen ZUT Unterscheidung des islamischen (J0t-
tesverständn1isses gegenüber dem christlichen.

Nun betonen die Ahmadıs, dass „außer dem Islam keıne andere elig10n den
persönliıchen Namen für Gott besitzt“ „Auch be1 den Christen g1bt 65 keinen PECTI-
sönlichen, sondern attrıbutive Namen Tür Gott:  6IO uch der JH WH-Name der
en wırd als attrıbutiv behauptet. eutlc wırd VON iıhnen herausgestellt, ass
die Anrede eben nıcht ınfach L1UTr GOott: meınt, WI1Ie eben eın arabısch-
sprechender Chrıst auch VON (Jott als sprechen würde, sondern E1genname
ist. „Zwar <1bt 6S LL eute. die der Meinung SInd, der Name ‚Allah” se1 Aaus dem
Wort Al-Ilah‘ G: der (jOtt) Hte Zusammenziehung des bestimmten TUKEeIls
g  lc mıt dem Hauptwort und Kürzung des Letzteren entstanden. Dies ist
jedoch falsch Das Wort Al-lah: wırd für jedes angebetete Wesen Oder Dıing
ob wahr oder falsch gebraucht, aber dıe Araber brauchen den Namen ‚Allah‘
eINzZ1 und alleın für Gott, aber n1ıemals für ein angebetetes Wesen außer
Ihm:‘ Irotzdem betont der Rat der dass WITr Chrısten „ebenso nachdrück-
ich und eindeutig W1e uslime“‘ bekennen: „ES <1bt keine Gott qaußer (jott 600ME  JE S
Abgrenzend wıird dann aber auch gesagt „Die Rede VO  — dem einen (iott Sagl
nıcht asselbe WI1IE dıe verbreitete Meinung ‚WITr lauben doch alle denselben

Ebd., D3L
57 Ebd., OE
58 Ahmad, Mahmud 1996, RT
59 Ahman, ahmud 1996 3Öf eıtere gumente finden sıch dort.
E Zusammenleben 2000, z Freilich schreibht der Rat der EKD) dazu, Aass das arabı-
sche Wort „Alla e& keıin besonderer Gottesnamen ist, sondern einfach „Gott“ bedeutet.
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Gott“.  < «Ol Diese Unterscheidung zwıischen „dasselbe“” und ‚„‚denselben Ü.“,
me1ıint NUunN nıcht eIiwa unterschiedliche Adressaten des aubens, oder sender
der Offenbarungen, sondern Jediglich einen nNterschNAI1ie: 1n der Gottesvorstellung
der Menschen. ‚50 bekehren sıch uslıme, WE S1€e Christen werden, nıcht
einem anderen qls ‚Allah‘, auch WE sıch ihnen damıt In Jesus Christus 1ILC
den eılıgen Ge1lst e1in anderes, (GGottesverhältnis eröffnet. Christine
Schirrmacher welst darauf hın, ‚„„dass der Koran LW. VO  3 der 16 (ottes
spricht, dass aber diese 1e keinesfalls 1m Zentrum des Korans steht, während
die (jott selbst qls ‚dıe 1ebe bezeichnet Joh 4,8 a Das Zentrum des
Korans ist vielmehr dıe Einzigartigkeıit und Eıinsheıt (jottes (arab tauhıt), dıie VON

seiner Souveränıtät und mac erganzt werden.  «cO2 1e hat 6® miıt Beziehung
tun „Eıine Beziehung zwıischen Gott, dem chöpfer und dem Menschen, dem

eschöpf gleich welcher lässt jedoch das Bekenntnis des Korans (GGoOt-
(es Unvergleichlichkeit und Erhabenhe1 nıcht Zu  «55 Nun chreı1bt aber der Sohn
des „Verheißenen ess1as“”, am Khalıfatul ası 1L, VON der „Vereinigung
mıt (Gott“ als höchste uTe und als Grundbedingung dazu die „Verzeihung

<64
VETZANSCHCI Sünden Hiıer 1eg wieder der Unterschie der Ahmadıyya
ZU orthodoxen siam aufgrun se1ner ähe ZUT ystik. ‚„Anders als dıe 1n der
Orthodox1e ist in der islamıschen ystik dıie Auffassung VON der 1e© Gottes.
Der Mystiker erstrebht dıe stufenweise Annäherung (jott bIs ZÜF ersc  el-
NS mıiıt iıhm, dass dıe Gottheit schheblic in iıhm wohnt24  Ralf-Dieter Krüger  Gott‘.“°! Diese Unterscheidung zwischen „dasselbe“ und „denselben Gott“,  meint nun nicht etwa unterschiedliche Adressaten des Glaubens, oder Absender  der Offenbarungen, sondern lediglich einen Unterschied in der Gottesvorstellung  der Menschen. „So bekehren sich Muslime, wenn sie Christen werden, nicht zu  einem anderen als ‚Allah‘, auch wenn sich ihnen damit in Jesus Christus durch  den Heiligen Geist ein anderes, neues Gottesverhältnis eröffnet. Christine  Schirrmacher weist darauf hin, „dass der Koran zwar von der Liebe Gottes  spricht, dass aber diese Liebe keinesfalls im Zentrum des Korans steht, während  die Bibel Gott selbst als ‚die Liebe‘ bezeichnet (1 Joh 4,8 u. a.). Das Zentrum des  Korans ist vielmehr die Einzigartigkeit und Einsheit Gottes (arab. tauhit), die von  seiner Souveränität und Allmacht ergänzt werden.‘““” Liebe hat es mit Beziehung  zu tun. „Eine Beziehung zwischen Gott, dem Schöpfer und dem Menschen, dem  Geschöpf — gleich welcher Art — lässt jedoch das Bekenntnis des Korans zu Got-  tes Unvergleichlichkeit und Erhabenheit nicht zu.“°3 Nun schreibt aber der Sohn  des „Verheißenen Messias‘“, Ahamd, Khalifatul Masih II, von der „Vereinigung  mit Gott“ als höchste Stufe und nennt als Grundbedingung dazu die „Verzeihung  «64  vergangener Sünden  . Hier genau liegt wieder der Unterschied der Ahmadiyya  zum orthodoxen Islam aufgrund seiner Nähe zur Mystik. „Anders als die in der  Orthodoxie ist in der islamischen Mystik die Auffassung von der Liebe Gottes.  Der Mystiker erstrebt die stufenweise Annäherung an Gott bis zur Verschmel-  zung mit ihm, so dass die Gottheit schließlich in ihm wohnt ... Hier versucht je-  doch der Mensch, Gott seine Liebe entgegenzubringen, weiß aber letztlich nicht,  ob Gott ihn liebt.“®  2.3. Eschatologie  Der Koran unterscheidet nach Auffassung der Ahmadiyya drei verschiedene Sta-  dien des menschlichen Lebens. Da ist zunächst das Diesseits. Es wird „auch die  Welt des Verdienstes und der ersten Geburt genannt... Hier vollbringt der  «66  Mensch seine guten oder schlechten Taten  .  Das zweite Stadium heißt Barsakh, was „Zwischenraum“ bedeutet. Es meint  den Zeitraum zwischen Diesseits und Jenseits, zwischen diesem Leben und der  Auferstehung. Die Seele hat ihren sterblichen Körper verlassen und bekommt  nun vorübergehend einen neuen Körper. „Jene Hülle aber ist nicht wie die irdi-  sche, sondern eine helle, bzw. dunkle Hülle, je nach den Taten des Betreffenden  in diesem Leben.“” Die Rechtschaffenen werden vom Koran als Lebende be-  61  Ebd:S:27.  62  Christine Schirrmacher, Der Islam Bd. 1, S. 218.  63  Ebd.  64  Ahmad, Mahmud 1996, S. 262ff.  65  Christine Schirrmacher, Der Zslam Bd. 1, S. 219.  66  Ahmad, Ghulam 1997, S. 167.  67  Ebd.;S. 169Hıer versucht Je-
doch der ensch, (Gott se1ine 1e entgegenzubringen, we1ß aber letztlich nicht,
ob (jott iıhn lieht.“°

Eschatologie
Der Koran untersche1idet ach Auffassung der Ahmadıyya dre1 verschiedene Sta-
1en des menschlichen Lebens Da ist zunächst das Diesseits. ES wırd „auch die
Welt des Verdienstes und der ersten Geburt geNaNNT... Hiıer vollbringt der

66ensch se1ine oder schlechten Taten
Das zweiıte Stadıum e1 arsa. Wäas „Zwiıischenraum“ bedeutet. Es meınt

den Ze1itraum zwıischen DiesseIlts und Jenseıts, zwıschen diesem en und der
Auferstehung. DIie egele hat iıhren sSterDliıchen Örper verlassen und ekommt
1Un vorübergehend einen Örper AJeNe aber 1st nıcht WI1Ie dıie 1rd1ı-
sche, sondern eine eHe, bzw un ülle, ]e ach den Taten des Betreffenden
in diesem Leben.“' Die Rechtschaffenen werden VO Koran als Lebende be-

61 Ebd.,
Christine Schirrmacher, Der SLAaAmM 17 218
Ebd.
mMa Mahmud 1996,
Christine Schirrmacher, Der Islam IS
Ahmad, Ghulam 199 7, 167

67 Ebd., 169
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zeichnet, dıe Sünder und dıe Irregegangenen als ote ADer TUn ISt, dass leJe-
nıgen, dıe 1ın Meser Welt Gott nıcht erkannten, mıiıt ihrem Tod VON den Mıtteln
ihrer Erhaltung WIE Essen, Irınken und der Befriedigung anderer Leiıdenschaften
abgeschnitten werden. Sıe en a1SO keinen Ante:ıl der geistigen a  ng
und sind infolgedessen LOL; und ihre Auferstehung wırd 1Ur ZAT Zwecke ihrer
Bestrafung etattfinden.  <<OS Hıer findet bereıits die Irennung 1n Paradıies und
statt.”” DiIie ist die Bındung dıe Leidenschaften die dort nıcht mehr De-
friedigt werden können.

er drıtte Zustand 1st dıie Auferstehung. ıne jede eele, ob gul oder böse,
rechtschaffen oder ungehorsam, erhält einen sichthbaren Körper. DEr Tag der
Auferstehung ist der Tag der vollkommenen Manıfestation der Herrlichke1 Got-
teS, dem jeder das Daseın (Gottes bsolut erkennen wiıird. An jenem Tag WIırd
jeder den öhepu selner Belohnung erlangen. Dieses Stadıum ist zugle1ic der
Anfang einer immer fortschreitenden Entwicklung och größerer Vollkom-
menheit. ”” uch 1e6$ entspricht voll und SalnZ dem mystischen Ansatz.

Heilige Schrift un Ofienéarung
Der Koran 1st nach muslımiıschem Verständnis dıe Sammlung der wörtlichen Of-
fenbarungen, dıe der Prophet Mohammad 1n arabıischer Sprache erhalten hat Für
die me1lsten Muslıme 1st der Koran eshalb auch nıcht übersetzbar, sondern IHNUSS
In arabischer Sprache elesen werden. Die Ahmadıs sehen aufgrund ihres M1SS10-
narıschen Dranges geradezu die Notwendigkeit, den Koran in Übersetzun-
gCH verbreıten. Die me1ılsten Islamisten betonen, ass außer der ersten Sure als
Einstieg, alle 114 Suren der änge nach geordnet sind. Ahmadıs w1issen auch
darum, dass die Reihenfolge der Suren nıcht der Reihenfolge der Uffenbarung
entspricht, jedoch selen dıe Suren ihrem Verständnıs nach nıcht der änge nach
geordnet, sonder ach eıner inneren Logik.” Ahbraham W alr bereıts oslem SO
bestätigt der Koran rühere UOffenbarungen, die aber in iıhrem Blickwinkel und in
iıhren Aussagen zeıtlıch begrenzt Wo nötıg ergänzt OI und VOIN der Uur-

sprünglıchen Offenbarung Abraham abgewıchen wird, werden die früheren
OÖffenbarungen auch korrigiert.72 Wer also VON abrahamıiıtischen Religionen
pricht und darunter Judentum, Christentum und s1iam zusammenfasst, ist damıt
bereits auf muslimische Terminologıie aufgesprungen. Die göttlıche Offenbarung
wırd als e1in „EW1ZES Wunder‘“ esehen. Die Interpretation des Korans ist
den Muslımen umstritten. 1CI16 ema (Theologen, Gottesgelehrte) verharren ın
eine buchstäblichen Sehweise und lehnen Auslegungen etiwa der madıyya-
68 Ebd., SEr Dazu wırd ura HYAS genannt: „Wahrlıch, WeT im ustande der Sündigkeıt

einem Herrn? kommt, für den ıst die darın soll weder terben6 eben  .
Siıehe ebd., ISa
Ebd.
Hübsch, Mohammed 99] 7r

TD SIr han 1994, SA



26 Ralf 1eter Krüger

Muslım Geme1nnde dıe D4 e1 VON Einsichten vorlegte 219 073 SO sehen die
Ahmadıs bestimmen Suren bereıits Hınweilse auf den Bau des SUe7- und des
Panamakanals auf e ındung VOIL Dampfern Tankern und dıe weltweite
Verbreıtung VON Druckerzeugnissen Auf diesem Hıntergrun sınd SI für e_

gänzende oder erklärende NECUEISC OUOffenbarungen en Gebete werden häufig
uUurc Offenbarungen Iräume eic beantwortet uch die Selbsterkenntnis ihres
ess1as bzw wurde diesem Hre Offenbarung geschenkt uberdem
<1bt il Von Prophezeiungen über die Endzeit

SO wıird VON C1NETI1 West- und OC der ıstlıchen Natıonen Kuropas DC-
sprochen dıe für ZWE1 Weltkriege verantwortlich sınd und sıch auf den dritten
vorbereıiten Das entspricht den Prophezeiungen über aJu)] und a]U], Gog und
agog „ES 1ST passend erwähnen dass das Auftreten VON Gog und agog
auch der erwähnt wırd S1e werden als die Menschen die Völker be-
schrıieben dıie usslanı oskau Tobalsıtic und anderen egenden NOralıc.
VON Asıen en und wohnen und da sınd tatsächlıc die Geburtsstätten dieser

ca /europälischen Natıonen Nun wiırd dies erganzt 1n die ersetzung der Ar ad-
ischen Namen, dıe lautet: „Menschen, die sıch des Feuers bedienen. Es SCI ja
61© Tatsache, dass cdie Entwicklung der westlichen Technologıe
auf dem eDrauc des Feuers beruhe./

Es g1bt dıe eNDarung über den Dayjal den Antichristen Er wırd als e1Ne

mächtige Person beschrieben auf dem rechten Auge 1n und mı1t den Wort
ufr auf der Stirn Für dıe Ahmadıs 1st eindeut1g, ‚„„dass Antıichrist und (AArıs-

tenheıt nıcht ZWe1 verschiedene Gefahren für die Menschheit SC1IMN können  «80 Wır
sehen hiıer die Aussagen der bıblischen Apokalyptı geradezu auf den Kopf SC-
stellt

Kosmologie
Als göttliche Offenbarung hat der Koran nach dem Verständnıs der adıyya
auch schon alle kosmologischen Erkenntnisse der heutigen eı1ıt vorher

73 Hübsch Mohammed 1991 16 /
Ebd

zn Das entspricht Schriften WIEC Hal Lindsey und Carole Carlson Alter Planet rde Wi
hın Im Vorfeld des Drıiıtten Weltkrieges 1971 (janz äahnlıch auch Wım Malgo ber alle
diese Endzeıitszenarıen sind SEe1It dem Mauertall und dem Zusammenbruch des Ostblockes
1989 und Folgejahre N1ıC. mehr haltbar
Bhutta 991
Ebd Siıehe uch AnwerI1 61 Wır finden dıe gleiche Worterklärung
13 €e1 Die prophetischen Bücher Der Prophet Ezechiel Von Carl Friedrich
eıl ufl Leipzig 882 W
Ebd
Ebd., 21 Das Malzeıchen des T1ieres A der Stirn ist uns Adus Apk I4 nıcht unbekannt.

8() Ebd., dem Shirk
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ZU Beispie181 die Theorie VO Urknall, dass dıie Sonne nıcht fest steht. ass die
Erdatmosphäre SIn Schutzwall Meteoriten und kosmische ahlung der
onne bildet, dass sıch der Abstand der Sterne voneınander vergrößert. Der
Menschheitszyklus, der mıt dem Propheten dam (der nıcht der ers Mensch
1St) angefangen hat, umfasst 7000 Jahre **

Der Glaube nge gehö den fünf Glaubensartikeln des Islam.© DIie En-
ge] sınd rein geistige Wesen, die (jott nıcht ungehorsam se1n können, we1l s1e
keinen eigenen ıllen haben Deshalb <1bt 6S für dıie Ahmadis® keine eTalle-
Hen nge uch 18 ist eın gefallener Enge186 Er ist deshalb nıcht mıt Satan
gleichzusetzen. Satan verführte, der 18 W ar dam gegenüber ungehorsam. Kr
ist eine Art Dschıin Dschin Siınd nach der Anschauung der Ahmadıs Wesen mıt
feurıgem JTemperament, die siıch nıcht unterwerfen lassen ®’

Die re der Christologie bel den Ahmadıyas Im Besonderen

DIie rage, ob Hazart Mal en Prophet SCWESCH ıst,i den hauptsächli-
chen Unterscheidungspunkt zwıischen Ahmadıs und Nıcht-Ahmadı-Muslimen
Daran knüpft ämlıch die rage danach, WT Jesus Christus WAar und 1st und
W ds Sınn und WeC se1nes Lebens auf dieser Erde War  SS ugleic 1st dıe Ver-
bındung zwıischen muslımiıscher Soteriologie CS verbunden mıiıt der muslımı-
schen Christologie der Ahmadıs „„Was ZUT Dıskussion und Auseinandersetzung
zwıischen den Christen und den Muslımen führt und ist VOT em der gÖtt-
IC Status, der Jesus VOoN den me1sten Christen ZUgESC  ıeben wiıird. Der Koran,
für den die absolute Einheit Gottes als Krıterium für die richtige Evolution des
spirıtuellen Menschen (und damıt seiner moralıschen und ntellektuellen üge
gilt, wehrt sıch dagegen, dass Jesus, einem geborenen Wesen, Attrıbute des GöÖtt-
lıchen zugesprochen werden, eiwa die Fähigkeıt, Gebete erhören, denn

AnwerI. Z Oort werden uch die entsprechenden Suren Aaus dem Koran genannt und
zıtlert.
Hübsch. Kosmologie 1995, Christliche Ausleger en dıe Schöpfungstage als 7000
Jahre SCHOMUNEN in Verbindung mıit salm 90, S1ıe hatten e1 uch bestimmte jüdiısche
Theologen auf ihrer Seite

83 Christine Schiırrmacher,. Der Isiam, E 140 DIie anderen sind der Glaube dıie Eın-
heıt Allahs, das Prophetentum Muhammads (beı den Ahmadıs der Glaube Al Allahs
Propheten), den Jüngsten Tag, bzw A e1In en ach dem Tod und die Verantwortung
des Menschen 1m üngsten Gericht, und seiıne eılıgen Bücher
Hübsch, Kosmologie 1995,
Sıehe die allgemeıne islamische Vorstellung VON Teufel, atan und Dämonen, dargestellt
be1 Christine chırrmacher,. Der siam 1E 209
Hübsch, Kosmologie 1995,

87 Ebd., LA
88 Genau das schreıbt uch Hadayatulla Hübsch in Hübsch, Dabbous 1994., Sıiehe azu

uch Christine chırrmacher. Der Islam, Z
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allein ist Al-MudschibD, der Erhörer der Gebete “ Soteri10logıe me1ılnt Del den
Ahmadıs SCIE richtige Evolution des spirıtuellen Menschen‘, die behindert wırd
Urc eine rlösung VinO. Jesus Chrıistus

Z Kreuz und Auferstehung

Nicht-A  adıya-Muslime gehen davon AaUuUS, dass Jesus Christus nıcht gekreuzıigt
wurde, vielmehr Nl se1iner Stelle e1in anderer gekreuzigt worden, der Jesus
hnlıch gesehen habe.” Und Jesus wurde (jott 1n den 1imme rhoben Der
Koran sagt aber In Sure 4‘158 lediglıch, dass G den en nıcht gelungen sel,
Jesus OIeCh und kreuzigen.“” araus Lolgern L1UN dıe Ahmadıs., dass Jesus
ZW al Alls Kreuz geschlagen wurde; 18 se1 aber dort lediglich bewusstlos WOTL-
den, aber nıcht gestorben. Fr se1 dann bewusstlos und noch lebendig VO Kreuz
abgenommen worden und INan habe ihn dann gesund epflegt. Damıt umgehen
sS1e dıe Auferstehung Jesu SO habe Sr sıch seıinen Jüngern geze1igt nach seiner
Kreuzigung; eiıne Auferstehung WAar dann nıcht notwendig. Jesus sSE1 dann den
„verlorenen Stämmen VO Hause Israe1u92 gewandert, die sıch nach Vorstellung
der Ahmadıs In Afghanıstan und Indıen nıedergelassen en SC  1e1511C fand
Jesus dort in Kaschmir Zuflucht, starh dort 1mM er VOIN 120 Jahren”® und wurde
dort auch be graben.94 ach ıhrer Vorstellung sınd weder Kreuzestod noch uler-
stehung und Hımmelfahrt belegt. C erst der Koran, sondern die Evangelien
selbst würden diese „Mythe widerlegen.95 ( geben S1e die christli-
che Lehre wieder: „Nach grundlegender Kırchenlehre erschlen Jesus, Gottes
Sohn, in Menschengestalt, die ast der angesammelten Menschheıitssünden

39 Hübsch, OoNammMe: 1989, 1:
Diese Vorstellung geht auf das apokryphe Barnabas-Evangelıum zurück. Sıehe dazu
Hübsch, Mohammed, 1989,

U1 Chrıistine Schirrmacher welst arau hın, W1IEe schwier1g dieser Vers übersetzen ist und
ass sich daraus 9anz unterschiedliche Auslegungsmöglıchkeiten ergeben Sıe nn reı

Nıemand wurde gekreuzıgt; Jesus wurde Z W: gekreuzigt, ber nicht aufgrund eines
Beschlusses der Juden: e1in anderer wurde Jesu Stelle gekreuzigt. 1e die Ausfüh-
Nn azu 1n Der Islam, 2
Die „verlorenen Schafe des Hauses Israel“‘ (Mit spielen in cheser Begründung iımmer
wıieder ıne Sıiehe Jesus In Kaschmir, 199 7, „Da ZUT eıit Jesu Ur wWwe1 der
zwölf Stämme sraels In Palästina lebten. während dıe anderen ehn der Herr-
schaft Von ebukadnezar, in andere eıle der Erde ausgewandert WaIcCll, autete Jesu AufT-
rag die Jünger, uch 1n diese Bereiche der Welt gehen und seine Botschaft ass
der prophezeite Mess1as der Juden NS überbringen.“‘ Hübsch, Kosmologie, 1995,
nm.

03 So sSteE. ın der Hadıth-sammlung „Kanzul mmaal””, Von Aischa überliefert. Hübsch,
Mohammed, 1989, 209, Anm. Vermutlich äng das ber damıit ass der
ophet Mose 120 re alt wurde (Dtn 347}
So napp zusammengefasst bel Hübsch, Dabbous 1994, 1L3T. Eın 1ıld des Grabes Jesu in
Srinagar / Kaschmir in Indien findet sıch In Jesus In Kaschmir, 1997,
‚„JEesus ıIn aschmir“”“, 1997,
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auf sıch nehmen und für S1E Kreuz üßen., damıt dıe Menschheit urc
Glaube dieses Sühneopfer rlösung 1n Als Gottes Sohn GT Gott Selbst,
wurde Urc seinen Kreuzestod UTl der enschnNell: wiıllen ‚verflucht: und 1e
in diesem Tustand dre1 Tage Jang, U1l die Sünden der Menschen sühnen. Da-
nach kehrte CT ZU en zurück und wurde körperlich 1n den i1mme aufge-
NOMMEINL Am Jüngsten Tage wiıird wl wlieder ZUT Erde kommen und die Menschen
richten.  «96 Dass COI zunächst für Israe] kam, wıird auch be1 vielen christlichen
Theologen nıcht nfrage gestellt. DIie Evangelıen beschreiben Jesus als den; der
zunächst für Israe]l kam und damıt alttestamentliche Verheißungen erTullte ber
schon 1mM en JTestament findet sıch der Gedanke, das e1l SO HEG Israel
allen Völkern gebrac werden. ESs 1st auch ın der chrıistlıchen Theologie
bestritten., dass Jesus e1in ophet für Israe| Waäl, die Erfüllung VON Dtn 6.15.418
Ist Jesus aber mehr als e1in Prophet, also (jottes Sohn, bzw triınıtarısch eiragt:
eine Person des dreieinen Gottes? Die Ahmadıs verstehen sehr wohl, ass damıt
die rage der ne zusammenhängt. Sıe über Jesus AAW-AFe 6S wahr. ass
OT: (jott Selbst W äar und der einz1ge WEC se1Ines Erdenaufenthaltes darın bestand,
die Sünden der ENSCHNE Kreuz sühnen, hätte 6r nıcht voller Seelen-
peın 1mM (jarten Gethsemane gebetet, dass, WENN möglıch, dieser eitct (des
Kreuzestodes) A ıhm vorübergehen 6627  möge Dieses Geschehen 1in Gethsemane
WIrT! In Verbindung gesetzt mıt Jesu Kreuz: Meın Gott, meın Gott,
H3:  3 hast du mich verlassen? (Mit War für dıie Ahmadıs schon das in
Gethsemane eiıne Bestätigung Alur. dass Jesus einen uhnetoO Kreuz nıcht
für notwendıig angesehen habe w hätte Ja nıcht darum gebeten, dieses Tod

umgehen, dann se1 6cs Jjetzt für Jesus Kreuz unverständlich, dass se1ın
nıcht erhört Wwird, . nıcht VOT dem Kreuzestod wird. Und habe ıhn die
Furcht gequält, „dass irgendein eigenes Versehen die Göttliıche Absıcht se1iner
Errettung, dıe ıhm nach seinem eindringlichen im CGarten Gethsemane VOCI-
sichert worden Wal, zunichte emacht en könnte  ;c98 Darum ware C® Se1-
He Kreuz gekommen. e1 wırd übersehen. dass Jesus Ja hler mıt
den en N salm Z betet: und dass dieses also keineswegs eın notvoller
Aufschre1i ISt. der Unverständnis ausdrückt. Es geradezu peimlıc WEeNnN
in dieser Kreuzesszenerlie mıt all den Qualen be1 den Ahmadıs lesen ist „„Wä-

der Kreuzestod Jesu die Erfüllung seliner eigentlichen 1Ss1on SCWESCH, de-
R den Menschen esandt worden hätte die Vorstellung, dass

der Tod 1Un nahte und das Bewusstsein hald schwınden würde, eın Gefühl der
rhebung bewirken müssen, we1l SE den WEeC seiner Sendung fast rfüllt hatte
und dieser binnen wen1ger Stunden vollständig erreicht se1n würde. Wenn CS sıch

verhielte, hätte WG eines Schreies der Qual und geradezu der Verzweiıflung
einen ubelruf ausgestoßen. Statt voller eın aufzuschreien: ‚Meın Gott, meın

Ebd 5T.
Ebd. mıit erwels auf 26,39

98 Ebd
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Gott, hast Du mich verlassen‘, hätte C verkündet: ‚O Gilor1ia! (Yona!!
er WEeC ist rfüllt Die Menschheıt ist durch mich erlöst! ‘„99 Am KTreuz Star-

ben viele: der Kreuzestod War für dıie amalıge e1t nıchts Besonderes. Gerade
dıe Szene In 3331 macht dies eutlic uch der Hınweıs, dass Jesus saim

auft aramäısch ZINE: dass G missverstanden werden kann, als ob 1: 1aSs
gerufen habe, ze1gt, dass 6S mehr geht Die Gottverlassenheit ist sowochl KEr-
füllung dieses Psalmwortes als auch Hınweils auf die orößbte Not, ass nämlıch
der Gottessohn in die (CGottesferne geht

Nikodemus wiıird als Heilpraktiker esehen. Deshalb habe wiß eıne ischung
Aaus yrrhe und loe gebrac (Joh 19.39). * esus wurde dann 1in dıe Grabhöhle
gebrac und dort gesund gepflegt. Wenn GE auferstanden ware und tatsachlıc.
einen Geistle1ib gehabt hätte, dann hätte ß 7 B mıt den Emmausjüngern nıcht

können. Jesus könne auch deshalb nıcht KTreuUZzZ gestorben Se1N, weil DC-
sagt wird, WeTr Kreuz stirbt, der se1 verflucht:; dies VO  am Jesus als (jott
DCIL, se1 Gotteslästerung.lm Und S1€e können dazu Paulus ın Gal Z zıtıeren, dass
Christus für uns ZU ucC geworden ist und iragen: „Was aber ist dıe edeu-
(ung VonNn uc. Was ist e1in verfluchter Mensch? Im Termıinus der eligıon €e1
CHAIe Werden:‘. dass das Herz des Menschen völlig dunkel WIT! OICcC CH2
ensch ist vollkommen VO  — Gott entfremdet, CL ist aller degnungen (jottes be-
raubt. I ein verfluchter ensch hat siıch vollständıeg VonNn (jott bgekehrt, wl

ist rettungslos verloren und e1InN! ottes Eesus Chrıistus aber., Friede SEe1 auf ıhm,
W äar UNSCICI Meınung nach e1in geliebter und auserwählter Prophet (jottes. Unter
erufung auf einen DDr Bernier. der davon ausgeht, dass dıie Kaschmuirı1 in Wiırk-
iıchkeıt en sel1en, die ZUT eıt des Ön1gs V OIl Assur in Indien eingewandert

102
sind. 1st dies der Ort, den Jesus NUun nach einer Jangen Wanderung aufsucht.
Dies sıind dıe verlorenen Schafe des Hauses Israel, VoN denen 8 gesprochen habe
(Joh 10, 16) „Wenn Jesus Kreuz starb und dann lebendig in den Hiımmel
fuhr, hätte G1 se1ıne Aufgabe, dıe Botschaft (Jottes auch den Schafen. die nıcht aus

dem Hof Palästinas WAarcll, verkünden, nıcht erfüllt.  «< 105 1e16 cn WEI-

den herangezogen, belegen, dass esus in Indien war  104 SO lässt sıch nach
Meınung der Ahmadıs die Reiseroute Jesu nachzeichnen. Schliellic ist I:

in Kaschmıir angekommen. Möglicherweise hat (51: SUSal noch geheiratet und 6S

könnte 5 SEe1N, dass eiıner der Stämme in Afghanıstan, der „1sa Khel“ el
achkomme Jesu selen. „In der ora WIT. eın Versprechen die en e_

wähnt, ass dann, WEn S16 den ‚Ietzteq Propheten’ glaubten, ihnen Königtum

09 Ebd 199 7, I
Mal Ghulam, Jesus starb, 1988. 67f£. Das DaNzZC Kapıtel 111 „Beweise Aaus Büchern
der Medizıin““ beschäftigt sıch mıiıt der 91  al Jesu'  e>.

101 Ebd mMa Kreuz 1992, welist hın auf Ditn Z DA
102 Ebd. Bernier. Travels. H: Anhang E soll sıch auf 1ne Anzahl VO  —_ Gelehrten

berufen
103 maı Kreuz 1992,
104 Ma Ghulam, Jesus starb, 1988, T IAT
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und Herrschaft verliıehen würden, achdem S1Ee viele Leiden überstehen hatten.
Dieses Versprechen wurde Uurc die zehn Stämme sraels rTüllt. die siam

hatten. Das ist der TUnN! WaTrunmn 6S den ghanen qls auch
ter den Kaschmuirs grobe Könige gegeben hat  ‘“105 Se1in Trab jedenfalls würde
eze1gt In Srinagar Kaschmir, Indıen

Himmelfahrt UN: Wiederkommen esu

IDER rationalıstische Denken der Ahmadıs lässt 6S nıcht dass Jesus e1Dlic in
den Hımmel aufgefahren ist und deshalb ei1DKäc wiederkommt. Nun spricht das
Neue 1Testament Ja sehr ohl davon, dass Jesus einen anderen Leib bekommen
hat nach der Auferstehung. ‘“ Dennoch hat 8 die undmale eNnNalten Joh

und (ST: 1st nıcht ınfach als amm auf dem Thron Gottes, sondern als das
geschächtete amm (Apk S12

Sıe konstruleren U  5 S o WIE Johannes als der wiedergekommene 1as SCSC-
hen wurde, also lediglich der Gelst des 1aSs In einem völlıg anderen Menschen
erschien, W1E der (Gje1lst 1aSs schon auf 1sa übergegangen sel, s kommt
auch der ess1as wleder, in dem Jesu Ge1lst in einer völlıg Person OI-
scheınt, nämlıch in Hazrat Ma VON Qadıan. Nur annn OT: dıie Worte Jesu
auf sıch übertragen, der VonNn sıch gesagtl hat „Ich bın das 1C der Welt.““ SO
kann der alsche essias mMa VO  a sıch AICHh bın das IC In diesem
dunklen Zeıtalter. eder. der mır OIlgLT, wıird davon werden. in dıe TU

Tallen, die VOL dem Teufel für jene bereıitet wurde, die in Dunkelheit Wan-
deln.“

Urı In Jesus (rott ensch oder ein ensch rophet!
Der Rat der EKD betont: AIm Zentrum 15  160en Bekenntnisses steht Giott
wırd ensch, Ja, CL erniedrigte sıch selbst bıs ZU KTreuz. In dieser menschlichen
und erniedrigten Gestalt en WIr 68 mıt Gott selbst iun Er lässt sıch auf
scre menscnNliche Gestalt CIn: der Stelle, der WIr uns eiIinden gutzuma-
Chen: W ds der ensch auch in seinen besten Unternehmungen verkehrt gemachthat.“mg In der nebulösen Formulierung des etzten Satzes wiıird offensicht-
ich die Aussage des Sühnetodes Jesu UMSANSCH. ber iımmerhın wırd in _ der
anthropologischen Verknüpfung dann trotzdem festgehalten: „Nach ıstlıcher
Lehre ann der ensch Gottes ıllen nıcht erTullen, da GE HIC dıie unı
ScCHhiecC  1ın dem Ungehorsam verfallen ist Ihm kann Rechtleitung nıcht
helfen, der bedarf der rlösung. Deshalb begibt sıch (jott selbst 1n die Welt Hin

105 Ebd
106 So wIie I: durch verschlossene Türen erscheıint nd verschwındet.
107 mMa Ghulam, Jesus starb, 1988
108 EKD, /usammenleben 2000,
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e1In, dem Menschen rlösung erwirken. Im siam g1Dbt CS für eiıne dem
christlichen Glauben vergleichbare Erlösungslehre keinen atz32  Ralf-Dieter Krüger  ein, um dem Menschen Erlösung zu erwirken. Im Islam gibt es für eine dem  christlichen Glauben vergleichbare Erlösungslehre keinen Platz ... Das Bekennt-  nis zum dreieinen Gott hängt untrennbar zusammen mit der Erkenntnis, dass Gott  zum Menschen kommt, um diesen zu erlösen. Wenn der Islam die Trinitätslehre  ablehnt und in ihr die Einheit Gottes gefährdet sieht, so hängt das untrennbar mit  seiner Überzeugung zusammen, dass der Mensch keiner Erlösung und daher kei-  nes besondereq Kommens Gottes zum Menschen bedarf.‘““'®  3.4. Warum diese Ablehnung der Kreuzigung und der Sühne Jesu?  Zunächst hat es etwas damit zutun, dass es um ein ganz anderes Sündenverständ-  nis geht. Nach biblischem Verständnis geht es bei Sünde um den grundsätzlichen  Riss, der durch den Sündenfall in die Beziehung zwischen Gott und Mensch ge-  kommen ist. Diese Trennung zwischen Gott und Mensch kann nicht vom Men-  schen aufgehoben werden. Schon im Alten Testament muss beim Opfer Blut  fließen zur Sühne. Aber alles Blutvergießen ist nach neutestamentlichem Ver-  ständnis nur Hinweis auf das eine große Opfer: das Opfer Jesu (Hebr 5, 1—3 mit  2516  Dann geht es um ein anderes Erlösungsverständnis. Es geht um eine mystische  Evolution der Verbesserung des Menschen hin zur Sündlosigkeit und der Verei-  nigung mit Gott, ohne in ihm aufzugehen.  Zuletzt geht es darum, dass Gott selbst nicht leiden kann. Dieser Allah nimmt  nicht wirklich teil am Leiden der Menschheit, er leidet nicht mit.  4. Bewertung  Es kommt alles darauf an, welches Verständnis von Offenbarung wir haben. Ge-  hen wir davon aus, dass der Gründer der Bewegung der Ahmadis einfach nur ein  Mensch war, der in einer Art religiösem Wahn das alles erfahren hat, dann kön-  nen wir diese Bewegung als unwesentlich abtun.  Ich kann so einfach nicht darüber hinweggehen. „Jesus aber antwortete Ihnen:  Seht zu, dass euch niemand in die Irre führt. Denn es werden viele unter meinem  Namen kommen und sagen: Ich bin der Christus, und sie werden viele in die Irre  führen‘“ (Mt 24,4f mit 23f). Der Messias Ahmad ist ein solcher falscher Christus.  Johannes schreibt: „Kinder es ist letzte Zeit! Ihr habt ja gehört, dass der Anti-  christ kommt, und nun sind schon viele Antichristen gekommen; daran erkennen  wir, dass die letzte Zeit ist. Ist der nicht der Lügner, der leugnet, dass Jesus der  Christus ist? Der ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn leugnet. Wer den  Sohn leugnet, der hat auch den Vater nicht; wer den Sohn bekennt, der hat auch  den Vater.“ (Joh 2,18.22.23) Der Messias Ahmad ist ein solcher Antichrist.  109 Ebd., S. 34.Das Bekennt-
N1S ZU) dreieinen (jott äng untrennbar mıt der Erkenntnis, dass Gott
FAR Menschen kommt, diesen erlösen. Wenn der siam die Irıinıtätslehre
blehnt und In ihr die Einheit Gottes gefährdet sıeht, äng das untrennbar mıt
seiıner Überzeugung dass der ensch keiner rlösung und er ke1l-
NCes besondereq Kommens (jottes A Menschen bedarf.“!””

Warum diese Ablehnung der Kreuzigung UnN: der ne Jesu?

Zunächst hat 6S damıt ass 6S e1in ganz anderes Sündenverständ-
N1S geht ach bıblıschem Verständnis geht 6 be1 Uun: den grundsätzlıchen
RI1ss, der LC den Sündenfall In die Beziehung zwıschen (jott und ensch g -
kommen 1st. Diese Irennung zwischen (jott und ensch ann nıcht VO Men-
schen aufgehoben werden. on 1mM en Testament IL USS beım pfer Blut
Thıeßen ZUT e ber es Blutvergießen ist ach neutestamentlichem Ver-
ständnıs 11UT Hınweis auf das eıne große pfer das pfer Jesu S 5: 1—3 mıt
KZ2IKHT

Dann geht 6S eın anderes Erlösungsverständnıis. Es geht eıne mystische
Evolution der Verbesserung des Menschen hın ZUrr Sündlosigkeıt und der Vere1-
nıgung miıt Gott, ohne In ıhm aufzugehen

Zuletzt geht 6S darum, ass (jott selbst nıcht eıden annn Dieser nımmt
nıcht wirklıch te1l Leiıden der Menschheıt, ET leidet nıcht mıt

Bewertung
Es kommt es arau welches Verständnis VON Offenbarung WIT en Ge-
hen WITr davon dUus, dass der Gründer der ewegung der Ahmadıs ınfach 1Ur IN
ensch WAal, der 1in einer Art relız1ö6sem Wahn das es rfahren hat, dann kÖn-
HNCN WIT diese ewegung als unwesentliıch abtun

Ich ann ınfach nıcht darüber hinweggehen. „ JESUS aber antwortete nen
Seht dass euch nıemand in dıe Irre Denn 6 werden viele meınem
Namen kommen und Ich bın der Christus, und S16 werden viele in die Irre
en  66 (Mit 2441 mıiıt 230 Der ess1as mMa ist eın olcher alscher Christus.

Johannes chreıbt „Kınder 6S ist letzte Leıt! Ihr habt ]Ja gehört, ass der Antı-
christ kommt, und NUunNn sınd schon viele Antichristen gekommen; daran erkennen
WITr, dass dıe letzte e1ıt 1st. Ist der nıcht der Lügner, der leugnet, dass Jesus der
Christus ist? Der ist der Antichrist, der den Vater und den Sohn eugnet Wer den
Sohn leugnet, der hat auch den Vater nıcht: WeTr den Sohn bekennt, der hat auch
den Vater.“ (Joh’Der ess1as Ma ist e1in olcher Antichrist.

109 Ebd
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Das Wiederkommen Jesu steht noch A4us /Z/uvor wird der Gesetzlose OITeNDar
werden SDCE Gesetzlose aber wird der acC des Satans auftreten mi1t oroßer
Kraft und trügerischen Zeichen und Wundern Damluıt WwIrd DL alle Z ngerech-
igkeıt verführen dıe verloren gehen we1l SIC die 1e ZUT Wahrheit nıcht AaNSC-
nomMmMeN en urc die SC werden ollten Ungerecht(fertigt) SC1IMN 1ST
cschlımmer als Ungerechtes iun hne wieder vorschnell 1111 Sınne der spekulatı-
VEIN Endzeitenpropheten WIC Wım algo und anderer 19188  —; oder
gelben eia dıie muslimısche eia als den Antıichristen darzustellen möchte
ich doch wach bleiben atfur ass CIM Versöhner der Welt Religionen dUus

SanZ ähnlıchen Ecke WIC derjenigen der Ahmadıyya Bewegung kommen könnte
Der (Gott der Muslıme 1ST C anderer Gott nıcht der Gott der Bıbel! I ieses Urteil
1ST VOT em auch deshalb rlaubht we1l dıie Polemik der Ahmadıyya ewegung
keineswegs zımperlich mMi1t dem Jesus Christus des Neuen 1estamentes und mıiıt
dem Christentum umgeht S1e selbst sehen nach CISCNCH Prophezeiungen die
christliıchen Natıonen als den Antıichristen
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Ralf-Dieter Krüger
The Christology of the hmadıyya uslım Jamaat

The Ahmadıyya uslım Jamaat W as ounded in 835 In what 1$ 10 Pakıstan Dy
azrat Mırza Ghulam ma\ natıve of Kadıan (Punja in1 He Sa  < hım-
self AS the reincarnated 1, but also as the ess1iah, and hıs followers WeTrTe
Khalıfs in the Samnlec spırıt. For thıs TeasSonN the Ahmadıyya has S12N1-
ficant Christology. It 18 important because in the rest Of siam ıt dis-
plays extraordiınary act1vıty in m1ss1ion and especlally addresses a1sSO the educated
classes. Its members dIiICc triıctly pacıfistic and also understand the jıha d 1INn-
H6L psychical battle between g00d and ev1l. Accordingly they adop mYySstic
doetrine of self-salvatıon 1ke Suf1ism The confession of superlority and
emıinence in the Koran usually leaves place for relatıonshıp between God d
Creafior and humanıty as creation. T’hıs 18 not the Case in Islamıc mysticısm wıth
1fs interminglıng of Creator and creation. Certamly redemption through Jesus
hrıs 1s SCCIH N hıindering the evolution of the spırıtual human eing ıle 18-
lam generally ASSUTNECS the ecrucifixion of another DErSsOoN instead of Jesus, the
ma  S aSSUMEC that Jesus imself W as really ecrucıfied but did NOT die the

On the CONLFrarYy he Was taken down UNCONSCIOUS irom the and W as
nursed health So he Was able walk as  1r where he dıed at rıpe old
A9C Hıs tomb Can SET1 be SCCMNH oday


